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Anlässlich der 550-Jahr-Feier der 
Albert-Ludwigs-Universität Frei-
burg im Breisgau fanden sich am 6. 
Juli 2007 neben hochkarätigen Gäs-
ten und vielen weiteren Studieren-
den zahlreiche Freiburger Korpora-
tionen im Hotel Rheingold in Frei-
burg zusammen, um dieses Jubilä-
um nach ihrer Tradition mit einem 
Jubelkommers zu begehen. Es war 
also ein „Alumni-Kommers“, der im 
Rahmen des Freiburger „Alumni-
Meetings“ an der Albert-Ludwigs-
Universität gefeiert wurde.  Dieser 
findet seit 1999 statt. Bis zum Jahr 
2001 waren die Gemeinde Bad Kro-
zingen im dortigen Kurhaus und ihr 
Bürgermeister, Dr. Ekkehart Me-
roth, Alter Herr der Freiburger Bur-
schenschaft Teutonia, Gastgeber der 
Veranstaltung. Der erste Kommers 
wurde von Altrektor der Universität 
Freiburg und Mitglied der Tübinger 
Landsmannschaft Ghibellinia, Prof. 
Dr. Dr. h.c. Manfred Löwisch gelei-
tet. Seit dem Jahr 2001 ist der Frei-
burger Professor Dr. Dr. Bernhard 
Uhde maßgeblich an der Durchfüh-
rung dieses Kommerses beteiligt, 
und dieser holte die Veranstaltung 
im darauffolgenden Jahr erstmals 
nach langer Zeit wieder nach Frei-
burg – ins Historische Kaufhaus und 
später ins Hotel Rheingold. 

Die Veranstaltung war im offizi-
ellen Programm des „Alumni-Ju-
biläums-Meetings 2007“ als „Uni-
versitäts-Jubiläums-Kommers der 
Freiburger studentischen Korporati-
onen“ angekündigt worden. 15 der 
knapp über 30 aktiven Freiburger 
Korporationen stellten sogenannte 
Chargenabordnungen: sie bestehen 
aus je drei Mitgliedern, die in ihren 

farbenfrohen studentischen „Wich-
sen“ auftreten. Diese – in dem Fall 
45 Studierende – saßen auf einem 
Podest erhöht im Präsidium der Co-
rona, dem Auditorium gegenüber. 
Drei weitere Korporationen, die 
keine Chargenabordnungen stellten, 
fanden in eben dieser mit den weite-
ren ca. 100 Gästen Platz. Lediglich 
die Corps blieben der Veranstaltung 
geschlossen fern.

Geschlagen bzw. ausgerichtet 
wurde der Kommers vom Präsident 
des Abends, Martin Kohl, aktives 
Mitglied der K.D.St.V. Wildenstein 

(CV). Ihm saßen eine Vertreterin der 
Akademischen Damenverbindung 
Merzhausia zu Freiburg (ADV) 
und ein Mitglied der Freiburger 
Akademischen Verbindung Albin-
gia-Schwarzwald-Zaringia (MR) 
im Hochpräsidium zur Seite.

Der Abend begann mit einer kur-
zen Eingangsrede des Leitenden 
Studenten Kohl, welche die vita vie-
ler korporierter Freiburger Alumni, 
die später bedeutende Persönlich-
keiten und z.B. Professoren an der 
hiesigen Universität wurden, zum 
Gegenstand hatte. Zu diesen gehört 

auch der Festredner des Abends, 
Prof. Dr. Dr. Bernhard Uhde. Dieser 
ist am hier beheimateten Arbeitsbe-
reich für Religionsgeschichte an der 
Theologischen Fakultät der Univer-
sität Professor und Honorarprofessor 
an der Katholischen Fachhochschule 
in Freiburg. Bernhard Uhde ist Mit-
glied der Verbindungen K.D.St.V. 
Wildenstein zu Freiburg (CV), A.V. 
Salia-Silesia zu Gleiwitz (CV) und 
der Freiburger Burschenschaft Saxo-
Silesia (DB). Er studierte Anfang 
der 1970er Jahre an der Freiburger 
Universität. In seinem Festvortrag – 

„Sind 550 Jahre nicht genug? Wozu 
noch Universität, wozu Verbindun-
gen?“ – ging Professor Uhde unter 
anderem auf die Idee der universitas 
mit ihrer Wissensvielfalt und vielfäl-
tigen Bildunsmöglichkeit und deren 
bindende Rolle für die Korporatio-
nen ein. Diese sollten seines Erach-
tens auch in Zukunft die Verfolgung 
bzw. das Erreichen desselben Ge-
dankens als Chance sehen und ein 
Bindeglied zwischen Lehrenden 
und Lernenden herstellen. Wichtig 
für Studierende, die in einer dieser 
Verbindungen eine Heimat gefunden 

hätten, sei neben dieser Bildungsver-
mittlung auch der oft lebenslängli-
che und freundschaftliche Umgang 
miteinander sowie die Unterstützung 
beim Studium. Es war ein frei gehal-
tener und hochinteressanter Vortrag, 
der auch in den Hallen der Alma 
mater auf eine begeisterte Zuhörer-
schaft gestoßen wäre.

Bei diesen Kommers-Abenden 
darf neben der zentralen Rede und 
dem gemütlichen Trinken auch der 
studentische Cantus nicht fehlen. 
So wurden studentische Lieder un-
ter anderem von Johann Wolfgang 
von Goethe und vielen anderen, 
auch moderneren Dichtern, gesun-
gen. Für die musikalische Beglei-
tung sorgte – unter Leitung des 
Alten Herren des Freiburger Win-
golf (WB), Wolfgang Eilers, – das 
20 Köpfe starke Polizeiorchester 
Freiburg, welches dem Abend den 
feierlichen Rahmen gab.

Nach dem offiziellen Teil und auch 
während der vielen Colloquien bot 
der Kommers allen Teilnehmern Ge-
legenheit, Erinnerungen auszutau-
schen, alte Studienkollegen zu tref-
fen, Freundschaften aufzufrischen 
oder neue Kontakte zu knüpfen. 
Auch nach der Veranstaltung wurde 
auf einigen Häusern weitergefeiert.

Parallel zu dieser Veranstaltung 
fand das Ehemaligentreffen der 
Freiburger „U-lumni“ aller ehemali-
gen Mitglieder des AStA und u-asta 
sowie der Studierendenvertretung 
in der Freiburger Mensa Hochallee 
statt. So konnte an diesem Abend 
jeder nach seiner Façon selig wer-
den – frei nach dem Jubiläumsmot-
to: „Wir sind die Universität“.

Sebastian Kurtenacker

Universitäts-Jubiläums-Kommers der  
Freiburger studentischen Korporationen

 Anlässlich der 550-Jahr-Feier der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 2007 

Einer der führenden Wirtschafts-
wissenschaftler und Globalisie-
rungsexperten, der Inder Amartya 
Sen erhält in diesem Jahr den Meis-
ter-Eckhart-Preis. Der Preis ist mit 
50.000 Euro dotiert und gilt inzwi-
schen als eine der angesehendsten 
deutschen Wissenschaftsauszeich-
nungen für Philosophie. Sen, der 
auch Nobelpreisträger ist, hat sich 
vor allem mit den ökonomischen 
und kulturellen Folgen der Globa-
lisierung befasst. In ihrer Begrün-
dung rühmte die Jury Amartya Sens 
Beitrag im internationalen Diskurs, 
dessen einseitige Fokussierung auf 
kulturelle Fragen er mit seinen Ar-
beiten um wichtige ökonomische, 
soziale und politische Aspekte be-
reichert habe.

„Für Amartya Sen ist die Entwick-
lung des Menschen an die Freiheit 
zur Selbstentfaltung geknüpft. Die 
einzigartige Verbindung von öko-
nomischen und philosophischen 
Erkenntnissen, die Sens Werk prä-
gen, mündet deshalb in die Erkennt-
nis, dass Identität nicht allein eine 
persönliche Frage ist, der sich jedes 
Individuum zu stellen hat, sondern 
eine weltumspannende Aufgabe. 
Politische Stabilität, ökonomische 

Möglichkeiten und soziale Chancen 
gehören für ihn unteilbar zusam-
men, wenn es darum geht, die Her-
ausforderungen der Globalisierung 
zu meistern. Einem Kampf der Kul-
turen setzt er die Freiheit als globa-
len Modus vivendi entgegen, denn 
die Wertschätzung derselben ist für 
ihn nicht auf einen Kulturraum be-
schränkt, sondern bildet gerade die 
übergreifende Gemeinsamkeit, die 
alle Völker und Kulturen verbindet. 
In dieser Einschätzung und dem 
Wunsch, sich nicht in spaltenden 
Differenzen zu verlieren, trifft Sen 
eine Grundhaltung, die ebenso für 
Meister Eckharts Werk und Wirken 
charakteristisch ist“, heißt es in der 
Stellungnahme der Jury.

Der Meister-Eckhart-Preis wird 
von der Düsseldorfer Identity Foun-
dation, einer gemeinnützigen Stif-
tung, die von Paul J. Kohtes gegrün-
det wurde, ausgelobt. Erstmals wird 
er gemeinsam mit der Universität 
Köln verliehen. Die Preisverleihung 
erfolgt Ende November 2007 in 
Köln, in Anwesenheit des Rektors 
der Universität, Professor Dr. Axel 
Freimuth. Dieser äußerte sich sehr 
erfreut über die Wahl Sens: „Gera-
de die Verbindung von Wirtschafts-

wissenschaft und interkultureller 
Identität ist für unsere Universität 
zunehmend wichtiger geworden. Da 
ist die Wahl von Amartya Sen genau 
das richtige Signal.“

Der Meister-Eckhart-Preis
Der Meister-Eckhart-Preis ist be-
nannt nach dem gleichnamigen 
Prediger, Prior und Professor, der 
zwischen 1260 und 1328 lebte. 
Meister Eckhart lehrte vor allem in 
Erfurt, Köln, Paris und Straßburg. 
Der Dominikaner Eckhart gilt als 
der führende Kopf der deutschen 
Mystik und als prägend für die heu-
tige wissenschaftliche Sprache.
Der mit 50.000 Euro dotierte Preis 
wird seit 2001 im Turnus von zwei 
Jahren vergeben. Er wurde von 
der Identity Foundation ausgelobt, 
um die Auseinandersetzung mit 
dem Thema Identität in der mei-
nungsbildenden Öffentlichkeit zu 
fördern. Geehrt werden Persön-
lichkeiten, die in ihren Arbeiten 
existentielle Fragen der persönli-
chen, sozialen und interkulturellen 
Identität aufgreifen und durch ihr 
Wirken einen breiten öffentlichen 
und internationalen Diskurs bele-
ben. Bisherige Preisträger sind der 

amerikanische Philosoph Richard 
Rorty (2001), der französische 
Ethnologe Claude Lévi-Strauss 
(2003) und der deutsche Philosoph 
Ernst Tugendhat (2005), der als 
einer der wichtigsten Vertreter der 
Sprachanalytischen Philosophie in 
Deutschland gilt.
Mitglieder der Jury für den Meister-
Eckhart-Preis 2007 sind:
Prof. Dr. Dr. h.c. Andreas Speer, 
Direktor des Thomas-Instituts und 
des dort beheimateten Meister-
Eckhart-Archivs und Co-Direktor 
des Philosophischen Seminars der 
Universität zu Köln / Prof. Dr. Mi-
riam Meckel, Direktorin des Insti-
tuts für Medien- und Kommunika-
tionsmanagement der Universität 
St. Gallen / Prof. Dr. Eugen Buß, 
Leiter des Lehrstuhls Soziologie 
der Universität Hohenheim und 
Vorsitzender des Beirats der Iden-
tity Foundation / Prof. Dr. Rainer 
Zimmermann, Professor für Me-
dienmanagement an der Fachhoch-
schule Düsseldorf und Beirat der 
Identity Foundation.

Die Identity-Foundation
Die Identity Foundation ist eine 
gmeinnützige Stiftung zur Wissen-

schaftsförderung, deren Schwer-
punkt auf Forschungen zum Selbst-
verständnis von Personen, Gruppen 
und Institutionen liegt. Sie kon-
zentriert sich auf Einzelprojekte 
in verschiedenen sozialen, gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen 
Kontexten, darunter Fachtagungen 
und Symposien, empirische Unter-
suchungen und (Forschungs-)Pro-
jekte, die Förderung der Medienbe-
richterstattung über grundlegende 

oder aktuelle Identitätsthemen  und 
die Beteiligung an kunstwissen-
schaftlichen oder spirituellen Pro-
jekten mit besonderen Bezügen 
zur Frage der Identitätsbildung und 
-entwicklung. 
Die Stiftung wurde 1998 ins Leben 
gerufen vom Gründer der Kommu-
nikationsagentur Pleon Kohtes Kle-
wes, Paul J. Kohtes, und seiner Frau 
Margret. 
Infos: www.identityfoundation.de

„Die Entwicklung des Menschen ist an die 
Freiheit zur Selbstentfaltung geknüpft“

 Der Inder Amartya Sen erhält den Meister-Eckhart-Preis 

Das Präsidium und die Chargenabordnungen
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